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Im Verlage Herrm. Gottf. Effenbarts Familie. (Inter. Redact.: A. H. G. Effenbart.) 


No. 138. Montag, den 26. November 1832. 


Berlin, vom 23. November. 

Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt haben den bisherigen Ober⸗ 
Apellationsgerichts⸗Rath von Haſelberg zu Greifs⸗ 
wald zum Praͤſidenten — dortigen Ober-Apellations⸗ 

erichts zu ernennen geruht. 
e Berlin, vom 24. November. ; 

Des Könige Majeftit haben geruht, den bisher 
bei dem ſtandesherrlichen Gerichte zu Tarnowitz an⸗ 
geſtellten Juſtizrath Bineck zum Juſtizrath bei dem 
Fürſtenthümz⸗ erichte zu Neiſſe zu ernennen. 

Bei der am 2lſten und 2ſten d. M. fortgeſetzten Zie⸗ 
bung der öten Klaſſe Coſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
ein Hauptgewinn von 10,000 Thlr. auf No. 89,229 nach 
Coblenz bei Stephan 5 ein Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 
49,041 nach Halle bei Lezmann H ein Gewinn von 2000 
Thlr. auf No. 65,871 in Berlin bei Goldſchmidt; 28 Ge⸗ 
winne zu 1000 Thlr. fielen auf No. 9217. 13,909. 16,059. 
17,190. 18,480. 26,067. 27,597. 32 981. 34,729. 39,247. 
42,012. 46,831. 47,061. 48,374. 48,895. 51,235. 51,929. 
52,274. 53,591. 61,552. 64,537. 71,461. 72,097. 72,608, 
74,725. 77,447. 79,401 und 80,765 in Berlin bei Burg 
bei Joachim, dei Jonas und Zmal bei Seeger, na 
Breslau bei J. Holſchau Jun., Bromberg bei Schmuel, 
Dunzlau bei Appun, Köln 2mal bei Reimbold, Cxefeld 
bei Meyer, Duͤſſeldorf Zmal bei om Elberfeld bei 

enoit, Halle Amal bei Lehmann, Königsberg in Pr. 
bei Borchardt und bei Burchard, Liegnitz mal bei Leit⸗ 
ar Magdeburg bei Büchting und bei Roch, Mühle 

aufen Zmal bei Blachſtein, Miüniter bei Hüger, Sagan 
dei Wieſenthal und nach Stettin bei Rolin; 40 Gewinne 
du 500 Thir, auf No. 1285. 3789. 4539. 6010. 9719. 
10,044, 15,669, 15,939. 10,599. 21,909. 22,037. 22,105. 
503. 25,103. 32,015. 34,557. 42,790. 43,358. 47,270. 


47,350. 48,817. 55,054. 57,617. 59,009. 60,231. 65,761. 
65,962. 69,054. 69,226. 74,271. 75,084. 75,711. 76,280. 
81,380. ‚84,066. 87,294. 88, 177, 91,728, 92,130 und 
92,621 in Berlin bei Baller, bei Burg, bei Gronau, 
bei Joachim, bei Masdorff und mal bei Seeger, nach 
Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Gerſtenberg, bei 
H. Holſchau sen., 3mal bei J. Holſchau jun. und 2mal 
bei Schreiber, Koblenz bei Stephan, Göln bei Reimbold, 
Duͤſſeldorf bei Wolff, Frankfurt bei Salmann, Königes 
berg in Pr. bei Burchard, Polniſch Liſſa bei Hirſch⸗ 
feld, Magdeburg bei Roch, Marienwerder bei Schröder, 
Muͤnſter bei Windmüller, Naumburg a. d. S. mal bei 
Kayſer, Poſen bei Leipziger und bei Pape, Potsdam 
bei Hiller, Rawitſch bei Lebius, Schweldnitz bei Scholz, 
Siegen bei Hees, Stettin amal bei Rolin und nach 
Weißenfels Amal bei Hommel; 42 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf No. 4771. 4927. 6361. 8202. 8200. 13,945. 17,343. 
22,748. 23,399. 24,637. 26,364. 28,788. 35,697. 42,302. 
42,420. 43,396. 43,533. 48,841. 50,230. 50,269. 63,664. 
67,058. 67,140. 67,961. 68,675. 73,242. 75,103. 75,797. 
77,032. 78,580. 79,286. 80,990. 81,379. 82,529. 85,043. 
86,820. 86,874. 87,112, 87,093. 89,033. 91,982 und 
93,462, — Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Frankfurt a. M., vom 13. November. 


Die Preuß. Staats zeitung vom 11. Novbr. traf, 
wie gewöhnlich am Dienftage, fo auch heute ſchon 
vor Eröffnung der Boͤrſe hier ein; ein Exemplar das 
von aber war bereits in der achten Fruͤhſtunde durch 
Eſtafette an ein großes Handlungshaus gelangt. Der 
hoͤchſt merkwuͤrdige Artikel, den dieſes Blatt, in Be⸗ 
treff des von den Hoͤfen von Berlin, Petersburg und 
Wien gegen die vou England und Frankreich bes 


ſchloſſenen Zwangs-Maßregeln zur Ausführung des 
Vertrags s Entwurfs vom 15. Nov. v. F. eingelegten 
Einſpruchs, enthält, konnte daher von unſerem Hans 
delspublikum in die reiflichſte Ueberlegung gezogen 
werden, bevor die Geſchaͤfte ihren Anfang nahmen. 
Vielleicht mehr dieſe Stelle, als die von Seiten 
Preußens in demſelben Artikel angekuͤndigten Mili— 
tairmaßregeln, machte große Seuſation, und die un— 
mittelbarſte Folge davon war ein ziemlich bedeutendes 
Weichen aller Effekten. Wir notiren nach dem Schluſſe 
der Boͤrſe die 5proz. Metalliques 8325 die 4proz. 7243 
Wiener Banks Aktien 1293; Partiale 12445 Rothe 
ſchildſche 100 Guldenlooſe 1814. — Verhaͤltnißmaͤßig 
ſind die Hollaͤndiſchen Fonds weniger gefallen; die 
Integrale wurden mit 39% und die Sproz. Certiſikate 
von der neuen Anleihe mit 75 bezahlt. Die Urſache 
dieſer Differenz liegt zum Theile in dem Umftande, 
daß an der Amſterdamer Boͤrſe vom 10. d. M. dieſe 
Fonds nur um 4 Prozent gewichen waren, obſchon 
man daſelbſt bereits die Nachricht von dem in Eng— 
land und Frankreich verfügten Embargo auf die Hol⸗ 
laͤndiſchen Schiffe erhalten hatte, was denn das gute 
Vertrauen der Hollaͤnder auf einen guͤnſtigen Ausgang 
zu beweiſen ſcheint; zum Theile aber auch in der 
Hoffnung, daß die Bekanntwerdung des vorerwaͤhn⸗ 
ten Artikels in der Preußiſchen Staatszeitung an der 
Amſterdamer Boͤrſe nur einen vortheilhaften Eindruck 
hervorbringen wird, indem derſelbe darzuthun ſcheint, 
daß Koͤnig Wilhelm und ſein Volk keineswegs iſolirt 
den bevorſtehenden Kampf auszukaͤmpfen haben duͤrf⸗ 
ten. Zudem melden Privatbriefe aus London, daß 
an der dortigen Boͤrſe vom 7. d. M. alle Beſucher 
derſelben ihre Huͤte mit Orangekokarden geſchmuͤckt 
hatten, ein Beweis, daß wenigſtens ein ſehr beach— 
tenswerther Theil der Britiſchen Nation die vorfeiende 
Expedition keineswegs mit ihren Wuͤnſchen begleitet. 
— Alle uͤbrigen Staats-Effekten wurden mehr oder 
weniger von der allgemeinen Konjunktur betroffen. 
So wurden die Preußiſchen Staatsſchuldſcheine mit 
924 bezahlt, wenn fchon dieſelben in Berlin in den 
letzten Tagen um 2 volle Prozent, nämlich von 934 
auf 912 gewichen find; die Praͤmienſcheine von der 
. Seehandlung konnte man zu 494 haben; 
paniſche 5proz. Renten ſtanden 55 und reſpektive 
481; Zproz. 2845 Reapolitaniſche Falconnets 723 und 
olniſche Looſe 54 Preuß. Thaler das Stuͤck. — 
m Wechſelhandel herrſcht fortdauernd Flauheit. Mit 
Ausnahme von Amſterdam, das in k. S. auf 138 
und in 2 M. S. auf 1373 ſtieg, find alle Übrigen 
Deviſen faſt ohne Frage. Diskonto 54 Prozent. — 
Nachrichten aus den Rheingegenden zufolge, waͤre 
nunmehr auch die Mannſchaft des erſten Aufgebots 
der Landwehr einberufen worden; muthmaßlich wird 
demnach auch dieſe einen Theil des an der Maas 
aufzuſtellenden Preuß. Beobachtungsheeres bilden. 
Wiesbaden, vom 17. November. 
Bei uns ſieht es kriegeriſch aus! Unſer Mititair 


ſteht ſchlaͤgfertig und zum Ausrüͤcken bereit; die An⸗ 
zahl der zum Ausruͤcken (man ſagt nach Luxemburg) 
ſich marſchfertig haltenden Herzogl. Truppen ſoll aus 
2500 Mann beſtehen; 500 Mann ſollen als Reſerve 
ausgehoben und dazu eine Compagnie Artillerie neu 
organiſirt werden. Man verfertigt bereits ſcharfe Be 
tronen, kurz, das ganze Kriegsweſen iſt in außer⸗ 
ordentlicher Thaͤtigkeit. Urlaub wird nur auf wenige 
Tage bewilligt. 
Von der Donau, vom 1. November. 

Die in der Moldau und Wallachei cantonnirenden 
Ruſſiſchen Truppen haben im Spaͤtſommer und ſelbſt 
noch in der erſten Hälfte Oktobers anfehnliche Vers 
ſtaͤrkungen erhalten, was, da inmittelſt auch die Nas 
tionalbewaffnung ſeit Beſetzung der Fuͤrſtenthuͤmer im 
Fortſchreiten begriffen war, dieſen ſelbſt ein ziemlich 
kriegetiſches Anſehen giebt. Auch in Beffarabien find 
mehrere neue Regimenter von der erſten Armee eins 
geruͤckt, ſo daß die hier und in den Fuͤrſtenthuͤmern 
verſammelte Heeresmacht jetzt zahlreicher iſt, als vor 
Ausbruch des Poln. Krieges, und ſich nach einem 
ungefaͤhren Ueberſchlage wohl auf 70- bis 80,000 M. 
belaufen mag. Was der eigentliche Grund dieſer 
Truppen⸗Anhaͤufung iſt, weiß man zwar nicht mit 
einiger Beſtimmtheit anzugeben; jedoch iſt zu vers 
muthen, daß die Angelegenheiten der Tuͤrkei dieſer 
Maßregel nicht ganz fremd ſein duͤrften. In Betreff 
der innern Lage der Fuͤrſtenthuͤmer erfaͤhrt man uͤbri⸗ 
gens ſetzt weniger, als zur Zeit der Türkifchen Ober⸗ 
herrſchaft, was wohl der ſtrengeren Polizei-Aufſicht, 
welche die Ruſſiſchen Behoͤrden uͤben, zuzuſchreiben 
iſt, ſo wie man es auch andererſeits dieſen zu danken 
hat, daß ſich die Bojaren nicht mehr, wie fruͤher, 
die willkuͤhrlichſten Bedruͤckungen gegen ihre Untere 
thanen erlauben duͤrfen. 

Aus der Schweiz, vom 13. November. 

Se. K. Hoh. Prinz Auguſt von Preußen langte 
den 9. d. unter dem Namen eines Grafen von Mans⸗ 
feld in Schaffhauſen an, und reifte über Zürich und 
Arburg, wie man ſagt, nach Neufchatel und von da 
nach Italien. — In mehreren Kantonen werden mit 
Ende des Jahres wieder die politiſchen, oft ſo bedeut⸗ 
ſamen Wahlen der großen Raͤthe vorgenommen, und 
beſonders in den eben organiſirten Kantonen find dies 
ſelben als ein Pruͤfſtein der neuen Ordnung, der 
Dinge anzuſehen. So wird z. B. im Kanton Zurich 
die Haͤlfte des großen Rathes neu gewaͤhlt, und 
ſchon vor einiger Zeit bereiteten die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter darauf vor. So viel man vernimmt, find nun. 
bereits in dem benannten Kanton die direkten Volks. 
wahlen ganz ruhig voruͤbergegangen, und das Ergeb⸗ 
niß derſelben ſehr entſchieden günſtig fuͤr die Ent⸗ 
wickelung der volksthuͤmlichen Verfaſſung. Aehnliches 
erwartet man aus dem Aargau zu vernehmen, eben 
fo aus andern Kantonen. In Luzern gewaͤrtigt man, 
Dr. Troxler werde ſich wegen des in früherer Zeit 
erlittenen Unrechts, perſoͤnlich an den großen Rath 


wenden, und neuerdings Klage führen. Freunde, die 
in ſeinem Namen aufgetreten waren, ſind kuͤrzlich 
abgewieſen worden. 

Aus dem Haag, vom 18. November. 

In der geſtrigen Sitzung der zweiten Kammer der 
Generalſtaaten ward von Morgens 11 Uhr bis Nach⸗ 
mittags 4 Uhr uͤber das außerordentliche Ausgabe— 
und Einnahme-Budget fuͤr 1833 berathen, die Sitzung 
dann auf einige Stunden ſuspendirt und Abends um 
7 Uhr fortgeſetzt. In der Morgen -Sitzung führten 
17 Mitglieder das Wort, von denen ſich die Herren 
Schimmelpenninck, Dyckmeeſter, Fokkema, Cats, 
Rengers, van der Gronden, van Es und Luyben 
gegen die beiden Geſetzentwuͤrfe erklärten. Die Red⸗ 
ner waren vornehmlich der Anſicht, daß keine Noth— 
wendigkeit vorhanden ſei, die außerordentlichen Staats- 
beduͤrfniſſe gleich fuͤr das ganze Jahr zu bewilligen. 
In der Abendſitzung führten die Herren von Luzar, 
de Jonge, Sypkens, van Swinderen, Beelaerts und 
van Reenen — dab Wort, worauf der 
Finanzminiſter zur Vertheidigung der beiden Finanz⸗ 
Geſetze auftrat. Im Beginne feiner Rede äußerte 
er, wie tief geruͤhrt er uͤber den Beifall ſei, den ſo 
viele Mitglieder dem Benehmen der Regierung ges 
zollt hätten, und daß der König, fo wie feine Mi⸗ 
nifter, in dieſem Beifalle eine Stuͤtze finden wuͤrden, 
deren fie beduͤrften, um auf der von ihnen einge⸗ 
ſchlagenen muͤhevollen Bahn zu beharren. In Bezug 
auf die Widerlegung der gegen die Geſetz-Entwuͤrfe 
vorgebrachten finanziellen Einwendungen bemerkte der 
Miniſter, daß, obſchon er nicht berufen ſei, die im 
Laufe des ganzen Tages angeftellten politiſchen Be⸗ 
trachtungen zu beantworten, er ſich doch fuͤr ſeine 
Perſon verpflichtet halte, ſich kurz daruber auszuſpre⸗ 
chen, weil ſein Stillſchweigen leicht mißverſtanden 
werden könnte, Er antworte daher auf die zwei ges 
thanen Fragen: Ob die Citadelle von Antwerpen 
geraͤumt und ob das zweite Aufgebot der Schutterei 
aufgerufen werden ſoll? daß es ſich jetzt nicht mehr 
um einen oder den andern Artikel eines Traktates 
handle, ſondern daß man die Erniedrigung Rieder⸗ 
lands bezwecke; daß man daher in dieſem Augenblicke, 
der Kraft, Kraft * und zu behalten 
ſuchen muͤſſe was man in 
Räumung der Citadelle nur ein erſtes Zwangs mittel 
fei, dem ein zweites, drittes und viertes folgen wuͤr⸗ 
den. Daß er in Bezug auf das zweite Aufgebot der 
Schutterei nicht wiſſe, ob der Aufruf in zwei, drei 
oder vier Tagen geſchehen werde, daß er aber ſagen 
konne, daß noch heute ein finanzieller Beſchluß in 
Bezug auf größere Kraft-Entwickelung genommen 
worden, und daß der König ſich den Aufruf durch 
eine hoͤchſteigene Anſprache vorbehalten habe, falls die 
Umſtände es erheiſchen ſollten, daß die Regierung 
und mit ihr die Nation vereinigt feſt ſtaͤnden und 

en Ruhm der Nachwelt davontragen wuͤrden. Hier⸗ 
auf wurden die Berathungen geſchloſſen u. das außer⸗ 


aͤnden habe, daß die 


ordentliche Ausgabe Budget mit 34 gegen 12, das 
außerordentliche Einnahme-Budget mit 31 gegen 15 
Stimmen angenommen. Es war 11 Uhr, als 
die Sitzung geſchloſſen wurde. 

Geſtern iſt hier folgender Koͤnigl. Beſchluß bekannt 
gemacht worden: „Wir Wilhelm, von Gottes Gna— 
den x. In Betracht, daß die Regierungen von Frank— 
reich und Großbritanien auf die Schiffe und Ladun⸗ 
gen, welche Niederlaͤndern gehoͤren und ſich in den 
Häfen dieſer Koͤuigreiche befinden oder vielleicht noch 
in dieſelben einlauſen moͤchten, Beſchlag gelegt ha— 
ben; entſchloſſen, unablaͤßig den Prinzipien der Bil⸗ 
ligkeit und Gerechtigkeit, die Wir als die Grundlage 
Unſerer Regierung angenommen haben, zu huldigen, 
ſo wie die Intereſſen Unſerer getreuen Unterthanen 
wirkſam zu beſchuͤtzen, und auf den Bericht Unſeres 
Finanzminiſters und Unſeres interimiſtiſch mit der 
Leitung des Departements der National- Induſtrie 
und der Kolonieen beauftragten Staatsraths, haben 


beſchloſſen und beſchließen wie folgt: Art. 1. Alle 


Franzöſiſche und Engliſche Schiffe, die ſich gegen⸗ 
waͤrtig noch auf Unſerem Gebiete befinden, haben 
daſſelbe ſpaͤteſtens drei Tage nach der Benachrichti⸗ 
gung, welche zu dieſem Zwecke in Folge des gegen⸗ 
waͤrtigen Beſchluſſes an die Kapitaine dieſer Schiffe 
ergehen wird, zu verlaſſen. Art. 2. Alle Schiffe, 
welche unter der Flagge der beiden im Artikel 1 er⸗ 
waͤhnten Nationen ſegeln, und die vom Meere auf 
Riederländiſchem Gebiete noch anlangen könnten, ſol⸗ 
len zuruͤckgewieſen und nicht eher zugelaſſen werden, 
bis die Schiffe unter Niederlaͤndiſcher Flagge wieder, 
wie fruͤher, frei in die Haͤfen von Eugland und 
Frankreich einlaufen dürfen. Art. 3. Wir behal⸗ 
ten Uns vor, in dieſer Hinſicht diejenigen ferneren 
Maßregeln zu treffen, welche Wir nach den Um— 
ſtaͤnden für angemeſſen erachten werden. Die Mi⸗ 
niſterien der Finanzen und der Marine ſind mit der 
Vollziehung des gegenwartigen in das Staats⸗Buͤl⸗ 
letin einzuruͤckenden Beſchluſſes beauftragt. So ge— 
ſchehen im Haag, den 16. Rovbr. des Jahres 1802, 
im 19ten Jahre Unſerer Regierung. (Unterz.) Wil⸗ 
helm. Auf Befehl des Koͤnigs: der Staatsſecretair 
J. G. de Mey van Streefkerk.“ 

Der heutige Staats⸗ Courant enthält Folgendes: 
„Nach Berichten aus Egmont am Meere war das 
ſelbſt am 13. Nachmittags, ungefähr 2 Meilen von 
der Kuͤſte, ein Kriegsſchiff von 64 bis 74 Kanonen 
unter Engliſcher Flagge ſignaliſirt worden. Eine 
Lootſen⸗Schaluppe aus Egmont, welche die Hollaͤn⸗ 
diſche Flagge auf der Spitze ihres Maſtes hatte, 
wagte es, ſich demſelben zu nähern, ſcheint aber nicht 
von ihm bemerkt worden zu ſein; daſſelbe Kriegs⸗ 
ſchiff war an einigen Fiſcherbarken aus Egmont vor⸗ 
uͤbergefahren, ohne dieſelben zu beunruhigen. Am 
14ten Morgens, in dem Augenblicke, wo man vor 
Kamperduin 2 Engliſche Kriegsſchiffe erblickte, waren 
3. Amerikaniſche Kauffahrer und ein Tſchalk unter 


Hollaͤndiſcher Flagge vor Egmont voruͤbergeſegelt. Alle 
dieſe Fahrzeuge langten am Abend gluͤcklich im Texel 
an, ohne daß die Engliſchen Kriegs ſchiffe fie behin⸗ 
dert oder feſtgehalten haͤtten. Auch die Lootſen, welche 
von jenen Schiffen an Bord gehalt worden waren, 
kehrten am 15ten unbelaͤſtigt zuruͤck. An einen von 
ihnen hatte die Engliſche Fregatte Rover mehrere 
Fragen gethan und ihn dann ruhig feine Fahrt fort⸗ 
ſetzen 1 

Was über die Verluſte, welche die Beſchlagnahme 
der Schiffe herbeifuͤhrt, einigermaßen beruhigt, iſt 
der Umſtand, daß die meiſten derſelben in London 
verſichert ſind, weshalb man das Sprichwort darauf 
angewendet hört: mit zyne eigene drie guldens de 
glazen inslaan (mit feinen eigenen Dreiguldenſtuͤcken 
die Fenſter einwerfen). 

„Wie von guter Hand verſichert wird,“ meldet das 
Amſterdamer Handelsblatt, iſt dem General Chaffe 
der Befehl zugegangen, ſich bis aufs Aeußerſte zu 
vertheidigen und alle ihm zu Gebote ſtehende Mittel 
anzuwenden.“ 

om General Chaffe ſoll ein amtlicher Bericht 
eingegangen ſein, in welchem er meldet, er habe den 
Truppen ſeinen unabaͤnderlichen Beſchluß angezeigt, 
lieber umzukommen, als die Citadelle zu uͤbergeben, 
einem Jeden aber freigeſtellt, 2 indeſſen 
nicht Einer aus der 6000 Mann ſtarken Beſatzung 
habe von dieſer Erlaubniß Gebrauch gemacht: „Lie⸗ 
ber 1 Ihnen ſterben“, ſei die einmuͤthige Antwort 
eweſen. c 
J Von der Antwerpener Citadelle meldet man: „Nicht 
allein, daß alle unſere Batterien bedeckt ſind, ſondern 
ſelbſt die Wege zu den Kaſernen und die Verbins 
dungen mit den Batterieen ſind mit verdeckten Wegen 
verſehen, ſo daß unſere Mannſchaft, ſelbſt im Falle 
eines Bombardements, keinen Schritt außerhalb der 
bombenfeſten Plaͤtze zu thun braucht.“ 

Bruͤſſel, vom 17. November. 

Die Franzoͤſiſche Avant-Garde von 150 Mann iſt 
geſtern in Bruͤſſel angekommen und hat ſogleich den 
Marſch nach Boom fortgeſetzt. 

Ueber den Einmarſch der Franzoͤſiſchen Armee fpres 
chen nachſtehende Korreſpondenzen: „Quievrain, 
15. Nopbr. 10 Uhr Morgens. Den geſtern ertheil⸗ 
ten Befehlen zufolge, hat ſich die Nord⸗Armee heute 
auf der ganzen Linie in Bewegung geſetzt. Die Her⸗ 
15 von Orleans und Nemours ſind von Conds nach 

th abgegangen; die Kolonne, welche dieſen Weg 
einſchlaͤgt, beſteht aus 12,000 Mann. — Das Ste 
Infanterie⸗Regiment, weiches ſeit laͤnger als einem 
Jahre in der Umgegend von Valenciennes in Kan⸗ 
tonnirungen geſtanden hat, war ſchon früh Morgens 
auf einer Ebene, einige 
Grenze entfernt, verſammelt; das 12te Linien⸗Regi⸗ 
ment fand fi bald auf demſelben 17 ein; die 
Beiden Regimenter gehören zur Aten Infanterie ⸗Di⸗ 
vifion und zur Brigade des Generals Caſtellane, fie 


undert Schritte von der 


wurden in Schlachtordnung aufgeſtellt. Gegen 9 Uhr 
wurde der Befehl zum Abmarſche gegeben; in dem⸗ 
ſelben Augenblicke ertoͤnte ein begeiſtertes Geſchrei aus 
allen Reihen; das Ste Regiment ſetzte ſich zuerſt in 
Bewegung, Soldaten und Offiziere — die Pa⸗ 
riſienne und hielten keinen regelmaͤßigen Schritt, ſon⸗ 
dern liefen alle der Grenze zu. Um halb 10 Uhr 
war das 1ſte Bataillon des Sten Regiments ganz auf 
unſerem Gebiete, Muſik voran, die Tommeln wir⸗ 
belnd; es ſah aus, als ob es ſich nach einem Siege 
um die Eroberung des Landes handelte; die uͤbrigen 
Bataillone folgten nach und nach. Alle Einwohner 
von Quievrain und der Umgegend waren auf den 
Beinen. Die beiden Regimenter, welche in guter 
Ordnung marſchirten und eine ſchoͤne Haltung haben, 
beſtehen zum größten Theile aus Soldaten, welche 
noch nicht zwei Jahre dienen. — Mittag. So eben 
trifft der General Caſtellane in Begleitung zweier 
Adjutanten hier ein.“ — „Mons, 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags. Eben ruͤckt das Ste Infanterie⸗Regiment — 
ein, den General Caſtellane an der Spitze; ein Theil 
deſſelben wird einquartirt, ein anderer bezieht die Ka⸗ 
ſernen. Im Laufe des Nachmittags ruͤcken En noch 
das 12te und 22ſte Linienregiment ein, die ſchon vor 
der Stadt halten.“ — Tour nay, 15. Nov. Artil⸗ 
leriſten der Franzoͤſiſchen Armee, welche von Mor⸗ 
tagne kommen, durchziehen in dieſem Augenblicke, 
10 Uhr Morgens, unſere Stadt; drei Fahrzeuge mit 
Kriegsmaterial ſegeln zu gleicher Zeit auf der Schelde 
vorbei. Morgen werden — 5000 Mann Infanterie 
und 700 Pferde erwartet. 
ntiverpen, vom 16. November. 

Der Militair-Commandant, Oberſt Buzen, hat 
eine Bekanntmachung erlaſſen, wonach alle nicht an⸗ 
ſaͤſſige Perſonen, wenn fie ſich nicht binnen 24 Stun⸗ 
den mit einer Aufenthalts-Karte verſehen haben, die 
Stadt raͤumen muͤſſen; in derſelben werden ferner 
verſchiedene Verordnungen in Betreff der Sicherheit 
des Platzes ertheilt, und den Uebertretern derſelben 
wird erklaͤrt, daß ſie unverzuͤglich vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt werden ſollen. 

Es ſcheint, daß die Hollaͤnder den Verſuch gemacht 
haben, den Deich bei Melkuys zu durchſtechen, um 
den Weg und die Umgegend unter Waſſer zu ge 
Man hat von unſerer Seite Maßregeln getroffen, 
die Ausführung eines ſolchen Verſuchs zu verhindern. 

Das Hollaͤndiſche Dampfſchiff Chaſſe, welches bis⸗ 
her immer bei dem Tete de Flandre lag, iſt dicht 
unter der Citadelle vor Anker gegangen. 5 

Am 21. d. M. werden, dem Vernehmen nach, die 
Feindſeligkeiten gegen die Citadelle von Seiten der 
Franzoſen begonnen werden. * 

Ein geftern hier augekommener Daͤniſcher Capitain 
erzaͤhlt, daß die Engliiche@rangdßiäge Flotte im Ans 
geficht von Vlieſſingen liegt. Ein Englifcher Marines 
Offizier. war an Bord des Daͤniſchen Fahrzeugs ges 
kommen, um die Schiffspapiere einzuſehen. Die 


Flotte beſtand aus ungefähr 20 Schiffen verſchiede⸗ 

ner Größe. Zwei Hollaͤndiſche Kanonierboͤte haben 
ihre Stelle verändert, und ſich breit vor der Citadelle 
elegt; es ſcheint, daß das ganze Hollaͤndiſche Ge⸗ 
chwader dieſer Bewegung folgen wird. 

Unter den Engliſcherſeits mit Beſchlag belegten 
Schiffen befindet ſich auch ein von Smyrna nach 
Amſterdam beſtimmtes Engliſches Schiff, welches 
Hollaͤndiſches Eigenthum am Bord hatte. Die fruͤ⸗ 
here große Streitfrage zwiſchen England und Frank⸗ 
reich; „Deckt die Flagge die Waare, oder 
nicht?“ ſcheint demnach bei dieſer Expedition zu 
Gunſten Großbritaniens entſchieden worden zu ſein. 

Paris, vom 15. November. 

Am 13. d. ward der von dem hieſigen Agenten 
des Herzogs Karl von Braunſchweig, Herrn Bitter, 
der ſich Baron v. Andlau nennt, gegen einen gewiſ⸗ 
ſen Chaltas anhaͤngig gemachten Diffamations⸗Pro⸗ 
zeß vor dem hieſigen Zuchtpolizei⸗Gericht verhandelt. 
Herr Bitter erklaͤrte, daß er in ſeiner Eigenſchaft als 
Agent des Herzogs Karl von Braunſchweig früher 
in Verbindungen mit Chaltas, einem ehemaligen Of⸗ 
fisier, ge ſich fpäter aber genoͤthigt geſehen 
habe, dieſelbe abzubrechen. Chaltas ſei dadurch fein 
Feind geworden, habe ihm mehrere Herausfordetun⸗ 
gen und endlich furchtbare Drohbriefe uͤberſandt, die 
er (Bitter) der Polizei mittheilen zu muͤſſen geglaubt 
habe, um deren Schutz in Anſpruch zu nehmen. 
Eines Tages ſei er, nach einem Spaziergange auf 
dem Boulevard des Italiens, im Begriff geweſen, 
in den Wagen zu ſteigen, als Chaltas an ihn heran⸗ 


getreten ſei, ihn mit Schimpfreden uͤberhaͤuft und aber⸗ 


mals zum Zweikampfe herausgefordert habe; hierauf 
habe er erwiedert: „Ich ſchlage mich nicht mit, ei⸗ 
nem Manne, der, wie Sie, wegen Bettuͤgerei zu fuͤuf⸗ 
jährigem Gefaͤngniß verurtheilt worden iſt.“ Bei 
dieſen Worten habe Chaltas ihn mit ſeinem Stock 
geſchlagen, er ſich mit einem Regenſchirm vertheidigt 
und ſeinen Gegner zuruͤckgedraͤngt. Der Angeklagte 
ſagte zu feiner Rechtfertigung, er habe von Herrn 
Bitter den Auftrag erhalten gehabt, Mannſchaften 
zu einer Expedition nach Braunſchweig anzuwerben, 
ſich aber fpäter von der Sache zurückgezogen, als er 
wahrgenommen, daß die Ruͤſtungen des Herzogs mit 
der Landung der Herzogin von Berry an der Kuͤſte 
der Provence zuſammentraͤfen. Der Vertheidiger des 
Herrn Bitter las die Drohbriefe des Angeklagten vor 
und gab einen Abriß der Lebensgeſchichte deſſelben, 
wonach Chaltas als Offlzier in einem Frei⸗Corps im 
Jahre 1817 wegen eines Complotts gegen die Si⸗ 
cherheit des Staats zum Tode, ſpaͤter von dem Aſſi⸗ 
ſenhofe des Departements der Seine und Marne aber 
wegen politiſcher Vergehen zur Verbannung, und nach⸗ 
dem er feine Begnadigung erlangt, wegen Betruͤgerei 
zu fünfjäprigem Gefaͤngniß verurtheilt worden iſt. 
Der Vertheidiger des Chaltas erhob ſeinerſeits die Fra⸗ 
ge, wie Herr Bitter ſich Baron von Andlau nennen 


töͤunez er fei ein ehrlicher Tiſchler und fpäterhin in der 
Braunſchweiger Kanzlei geweſen, ſo daß auch der 
Deutſche Bundestag gegen jene Uſurpation des Na⸗ 
mens einer ehrenwerthen Familie proteſtirt habe; 
außerdem beſchuldige man Herrn Bitter der Ver⸗ 
letzung des Briefgeheimniſſes und anderer Handlun⸗ 
gen, die ihn früher oder ſpaͤter vor Gericht bringen 
müßten u. ſ. w. Der Praͤſident des Gerichtshofes 
machte endlich dieſem Auswechſel gegenſeitiger Be⸗ 
ſchuldigungen ein Ende, worauf Chaltas wegen Real⸗ 
Injurien gegen Herrn Bitter zu einer Geldſtrafe von 
50 Fr. verurtheilt wurde. 
Ankona, vom 9. November, . 
Dieſen Morgen erblickte man die Gabarre la Du⸗ 


rance, welche in dieſem Hafen ſtationirt bleiben und 


einen Theil der Escadre ausmachen ſoll. Das un⸗ 
guͤnſtige Wetter verhinderte fie indeß am Einlaufen. 
— General Cubieres hat nun in Bezug auf die Auf⸗ 
rechthaltung der oͤffentlichen Ordnung alle Franzoͤſi⸗ 
ſchen Truppen zur Verfuͤgung des Herrn Delegaten 
geſtellt. — Geſtern Morgen wurde zu Jeſi von der 
dortigen Karabinier⸗Brigade ein gewiſſer Camillo Me⸗ 
loni verhaftet, den man für den Kaſſſrer der mobi⸗ 
len Kolonne hält. Die Verhaftung geſchah auf der 
Mühle von Santinelli, wo er als Geſchaͤftsfuͤhrer 
der Familie Pichi lebte. Dieſe Verhaftung hat unter 
allen Liberalen Beſtuͤrzung erregt, und viele ruͤſten 
fich, freiwillig auszuwandern. Aus Rom nichts Meues. 
In der Romagna dauern die Verhaftungen fort, 
London, vom 14. November. 

Vorgeſtern erhielten wir die Singapore- Chronicle 
bis zum 8. Juni. Die Küften umher waren die 
letzte Zeit ſehr von Seeraͤubern heimgeſucht worden, 
und die Kaufleute klagen laut, daß ſie keinen hin⸗ 
laͤnglichen Schutz wider ſolche erhalten. Einige Chi⸗ 
neſiſche Handelsleute, die ſich dort niedergelaſſen, hat⸗ 
ten auf ihre Koften Schiffe ausgerüſtet, um wider 
die Seeräuber aus zulaufen, und mehrere Puſen ge⸗ 
macht; ein Umſtand, den man als ſehr entehrend fuͤr 
die Behörden in Singapore bezeichnet, indem fo die 
Sicherheit des r Wa von dem Unternehmungs⸗ 
geine einiger Chineſen abhängig gemacht werde. — Aus 

tachrichten von Siam ging hervor, daß der Koͤnig 
dieſes Landes einige Aufftände zum Vorwande ge⸗ 
nommen hatte, um ein Heer in Bewegung zu ſetzen 
und ſich mehrerer angrenzenden kleinen Staaten zu be⸗ 
maͤchtigen; es hatte den Anſchein, daß er ſeine Er⸗ 
oberungen auf eine Weiſe fortſetzen werde, die am 
Ende ſehr laͤſtig fuͤr das Britiſche Intereſſe in jener 
Gegend ausfallen koͤnnte. 

London, vom 17. November. 

„Vorgeſtern,“ fagt der Albion, „war der Tag, 
wo die kriegeriſchen Operationen an der Küfte von 
Holland beginnen ſollten; aber unſere Schiffe liegen 
noch immer in den Dünen. Mögen fie daſelbſt blei⸗ 
ben, bis wir einen gerechten Grund zum Streite 
haben.“ — Aus Deal ſchreibt man vom 15. d.: „Da 


beute den ganzen Tag uͤber wenig und veraͤnderlicher 
Wind war, ſo ſind der Donegal mit dem Vice-Ad⸗ 
miral Malcolm und die Talavera von 74 Kanonen 
nicht, wie man erwartete, nach der Hollaͤndiſchen 
Küſte abgegangen. Es find aber alle Vorbereitungen 
getroffen, um den erſten guͤnſtigen Wind zum Abſe⸗ 
geln benutzen zu koͤnnen. — Der Franzoͤſiſche Admi— 
ral hatte ſeine Flagge heute auf der Syrene von 68 
Kanonen aufgeſteckt, um den Engliſchen Admiral zu 
begleiten, falls es der Wind erlaubt hätte, 
Warſchau, vom 18. November. 

Der hieſige Kurier findet ſich in Folge der von 
einigen auswaͤrtigen Zeitungen mitgetheilten Nach⸗ 
richt, daß im Koͤnigreiche Polen bedeutende Truppen⸗ 
Bewegungen ſtattfaͤnden, zu der Erklärung ertmaͤch⸗ 
tigt, daß durchaus keine andere Bewegung ſtattge⸗ 
funden habe, als die Zuſammenziehung eines Corps 
zu dem gewoͤhnlichen Herbſt⸗ Ranöver und deſſen 
Ruͤckkehr in feine Quartiere, fo wie eine Veraͤnde— 
rung der Warſchauer Garniſon. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, vom 21. Nov. Aus Koͤln meldet man 
unterm 16. d. M.: „Das 37ſte LiniensInfanteries 
Regiment iſt heute von hier abmarſchirt, um ſich zu 
dem zwiſchen der Maas und dem Rhein auzuſtellen⸗ 
den Obſervatious-Corps zu begeben. Das 7te Uhla⸗ 
nen⸗Regiment, das ſeither in Bonn lag, hat bereits 
in derſelben Richtung unſere Stadt paſſirt.“ 

Koln, 14. November. In der Nacht vom 12. 
zum 13. d. bot der Himmel in unſerer Naͤhe ein 
anziehendes Schauspiel dar. Gegen 2 Uhr Morgens 
ſchwang ſich, nach den Ausſagen mehrerer Schiffer, 
die vor der Stadt liegen und einiger anderen Zeugen, 
eine glühende Kugel von Norden her mit einem lan⸗ 
gen Kettenſchweife, und ſchien ſuͤdwaͤrts in der Rich⸗ 
tung von Rodenkirchen in den Rhein fallen zu wol⸗ 
lenz allein auf einmal ſchwang ſich dieſelbe in einem 
Bogen wieder empor und verlor ſich nach der Gegend 
des Siebengebirges hin. Tauſend und tauſend leuch⸗ 
tende Funken ſpruͤhte dieſelbe aus, welche die ganze 
Luft erhellten. Außerdem entſtiegen theils nach der 
nördlichen, theils nach der oͤſtlichen Gegend Raketen 
ähnliche Leuchtkörper, die, einen langen Schweif 
hinter ſich laſſend, plögzlich verſchwanden. Bis gegen 
5 Uhr Morgens dauerte dieſes Schauſpiel und die 
wetterleuchtaͤhnlichen Erhellungen der Luft fort. Phaͤ⸗ 
nomene der Art, wenn auch nicht in dieſer Staͤrke, 
ſind übrigens nicht ganz ungewöhnlich. 


Dienſtag, am 27ften November, erſtes Abonnements 
Concert im Saale des Schügenhaufes. 1) Große Ouver⸗ 
ture in C dur, von Beethoven. 2) Concert in A mol! 
für die Violine, von Rode. 3) Drei Schaniſche Ges 
ange, mit cen ne Pianoforte, der Violine und 
\ Violoncello, von Beethoven. 4) Große e 
in F moll, von Kalliwoda. Anfang 6 Uhr. Billets & 
1 Tolr. Cour. find an der Kaffe 90 haben. 

öwe, Liebert. 


Offieielle Bekanntmachungen. 
Publican dum. 

Der Muͤller Carl Jagenou aus Wangerske und deſſen 
Braut, Conſtantia Raſchke, daſelbſt, haben mittelſt ge⸗ 
richtlichen Vertrages vom 17ten d. M. die hier unter 
Leuten, nicht eximirten Standes geltende Gemeinſchaft 
der Gier und des Erwerbes vor Eingehung der Ehe 
ausgeſchloſſen, welches gemäß §. 422 Tit. 1. Theil II. 
des A. L. R. hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 

Stolpe, den 19ten November 1832 


Patrimonial⸗Gericht Wangerska. 
Bekanntmachung. 
20 Thaler Belohnung. 

Es iſt am Atſten Deibr. 1831 von der Poſt zwiſchen 
Greifenhagen und hier eine Kiſte, B No. 1. nach Star⸗ 
gard gezeichnet, verloren gegangen, in welcher bh eine 
Karte der Feldmark Borrin vom Jahre 1736 befindet. 
Wer die Karte wieder an das Ober⸗Poſtamt oder an die 
Poſt⸗Anſtalt in Greifenhagen abliefert, dem wird eine 
Belohnung von zwanzig Thaler zugeſichert. Dieſe Be⸗ 
lohnung ſoll auch ohne Rückſicht darauf, daß der Fund 
bisher unangemeldet geblieben ſei, gewaͤhrt werden. 

Stettin, den Zöften November 1832. 

Ober-Poſt-Amt. Balcke. 


Seen - Polizei. 


Steckbrief. 

Aus dem Gefängniß zu Jacobshagen iſt der nachſtehend 
bezeichnete Arbeitsmann Carl Friedrich Schellberg, wel⸗ 
cher wegen 3 Diebſtahls in Verhaft geweſen, 
in voriger Nacht am 10ten d. M. entſprungen. Saͤmmt⸗ 
liche Civil⸗ und Militairbehoͤrden werden erſucht, auf den⸗ 
ſelben Acht zu haben, ihn im Betretungsfall zu verhaften, 
und an uns gegen Erſtattung der Koften nach Jacobs⸗ 
hagen abliefern zu laſſen. 

acobshagen, den Uiten November 1832. 

Bekleidung; eine hellblaue alte Jacke ohne Knöpfe, 
eine dunkelblaue Tuch-Weſte mit 2 Knöpfen, ein Paar 
leinene Hoſen; eine dunkelblaue Tuch-Muͤtze; ein ges 
ſtreiftes baumwollenes Halstuch. 

Signalement. Geburtsort, Arnswalde; Vaterland, 
Mark; gewoͤhnlicher Aufenthalt, Jacobshagen; Religion, 


evangeliſch 5 Alter, 33 Jahr; Stand, Arbeitsmann; Große, 


5 Fuß 5 Zoll; Haare, braun; Stirn, bedeckt; Augen⸗ 
Ane, 117 8 3 bag is sn Naſe, — Gesc e 
Zähne, gut; Bart, ſchwarf; Kinn, rund; Geſichtsfarbe 
geſundz Geſichtebildung, l glich; Statur, ſchlenk. 5 
Entbindung. 

Die am 2lſten d. Mts., Abends 12 Uhr, in Berlin 
erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem gefunden Mädchen, beehre ich mich meinen hieſi⸗ 
gen Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 28ſten November 1832. 


Dr. Funk, 2 
Neglmentsarzt im Colbergſchen Regiment. 
Uiterariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Jean Paul Fr. Richter's limmtlide Werke. 


13te Lieferung in 5 Theilen. 
Bei Unterzeichnetem erſcheint als Supplement zu Jean 
Paul's Werken, und wird bei F. H. Morin 


(gr. Domſtr. No. 797, im ehem. Poſtlokal) Subſcri⸗ 
ption angenommen: 


Jean Paul Friedrich Richter 
in ſeinem Leben, ſeinem Wiſſen, ſeinen Planen 
, und feinen Werfen. ; 
Fünf Bände, welche Neujahr und Oftern 1833 erſcheinen. 
Pränumergationspreis bis zum Erſcheinen der erſten 
Bände: Drei Thaler Saͤchſ. für das Ganze. 
Späterer Ladenpreis: Fünf Thaler. 
Wichtig für jeden Befiger Jean Paul'ſcher Schrif⸗ 
ten als Commentar zu denſelben. 
1 Anzeigen ſind in allen Buchhandlungen 
u haben. 
Brüggemann's und Wigand's Verlages 
Expeditionen in Leipzig. 


Anfangs 1833 t monatlichen Lieferungen: 
via 


litaie 
Converfations » Lexikon, 
bearbeitet 
von mehreren deutſchen Offfzieren. 
Herausgegeben 


von 
„ H. C. W. von der Lühe.. „. 

Die Lieferung wird im Praͤnumerations-Preiſe mit 
1 Thaler bezahlt. . 

Ausführliche Proſpekte find in allen Buchhandlungen 
zu bekommen. 

Brüggemann’s und Wigand's Verlags- 
Expeditionen in Leipzig. 


— — — — 


Gerichtliche Vorladung. 


Folgende Perſonen, als: — 

1) der David Brüſewiz, ein Sohn des zu Suckow a. d. 
Ihna verftorbenen Bauern Martin Braſee welcher 
nach feinem in den Acten befindlichen Taufſcheine den 
ten November 1778 geboren; mithin in 3 Jahre, 
wenn er noch am Leben iſt, 54 Jahre alt wird, in 
Alt⸗Stettin in Vorpommern die Böttcher = Profeſſion 
erlernt hat, hiernaͤchſt als Geſell auf die Wanderſchaft 
aesangen, und von welchem im Jahre 1800 die legte 
Nachricht aus Torgau in Sachſen eingegangen; 

2) der Samuel Brüfewig, 3 ein Sohn des in 
Suckow a. d. Ihna verſtorbenen Bauern Martin Bruͤ⸗ 

aa welcher nach feinem in den Acten befindlichen 

aufſcheine am ten September 1787 geboren iſt, mit⸗ 
hin in dieſem Jahre, wenn er noch am Leben ſein 
ſollte, das Adfte Jahr zurückgelegt hat, und ebenfalls 
in Alt⸗Stettin in Vorpommern die Böttchers Profeiz 
fion erlernt hat, hiernaͤchſt aber als Böttcherge ell auf 
die Wanderſchaft gegangen und von deſſen Leben und 
Aufenthalte zuletzt aus Danzig vor enda 26 Jahren 
Nachricht eingegangen fein ſoll, und 

3) die verehelichte Hirt Kung, Anna Maria geb. Albrecht, 
welche ſich zuletzt in Suckow a. d. Ihna aufgehalten 

aben ſoll, oder deren Erben und Erbnehmer, von de⸗ 
ren Leben und Aufenthalte bis jetzt weiter nichts hat 

a ausgemittelt werden können, 
erden hiermit aufgefordert, ſich in dem auf 

. den 27ften August 1833, Vormittags um 11 Uhr, 

x Gerichtshauſe zu Suckow a. d. Ihna angefegten Ter⸗ 

ul oder auch ſchon früher bei uns ſchriftlich oder per⸗ 
0 8 zu melden, und weitere Anweiſung zu erwarten. 
ei dem Ausbleiben derſelben felbige für todt erklärt und 


ſoll ihr Nachlaß den ſich legitimirenden naͤchſten Erben, 
in deren Ermangelung aber dem Fiscus verabfolgt werden. 
Stargard, den üſten Oktober 1832. 

Das Patrimonial⸗Gericht zu Suckow a. d. Ihna. 


Auktionen. shares; 
Donnerſtag den 29ften November ., Nachmittags 2 

Uhr, ſollen in der Pelzerſtraße No. 803: 25 
Silber, Porcellain, Glas, Kupfer, Meſſing, weibliche 
Kleidungsſtuͤcke, Leibwaͤſche, Leinemzeug, Betten, bir⸗ 
kene auch einige mahagoni Möbel, wobei: Sopha, 
Secretaire, Schenken, Spiegel, Spinde aller Art, Kos 
moden, Tiſche, Stühle, 
„chengeraͤth, { . 5 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung r e 

ei 


imgleichen Haus⸗ und Küs 


er. 
Holßverka u f. 
In dem Königl. Grammenthiner Reviere ſollen am 
Montage den Zten Dezember d. J., Vormittags 10 bis 
12 Uhr, im Forſthauſe hieſelbſt eichen, buchen u. kiefern 
Brennhoͤlzer, fo wie dergleichen Brennholzer öffentlich, 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigert werden, welches 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird. 
Grammenthin, den 2iften November 1832. 
Der Königl. Oberfoͤrſter Buſch. 


Verkäufe beweglicher Sachen. 
— — — — — 


7 Durch mehrere neue Sendungen iſt unſer Waaren⸗ 
Lager aufs beſte ſortirt, und empfehlen wir vorzugs⸗ 
weiſe ſehr geſchmackvolle Stickereien, als: Kragen, 
Hauben, Einſaͤtze in Tull, Mull und Baſtard, Tail⸗ 
lenkragen, Kinderhaͤubchen, Taſchentuͤcher, ſchwarze 
Blondentücher und Schleier, durchzogene und tam⸗ 
dourirte Tüllſtreifen, geſtickte Mull⸗ und Baſtard⸗ 
Striche, und mehrere dahin gehoͤrige Artikel in einer 
ſehr großen Auswahl zu äußerſt billigen Preiſen. 
J. F. Meier & Comp., br. Straße No. 413. 


Zwirnkanten, fo wie Tülls in allen Breiten 
und Qualitaͤten, verkaufen wir zu ſehr billigen Preiſen. 
„Desgleichen empfehlen wir unſer großes Lager von 
bunten und weißen baumwollenen und wollenen 

Gardinen ⸗Frangen 0 
und Mouffelinen in ausgezeichnet ſchouer Waare; 
— wie mehrere weiße baumwollene. Waaren, als: 
Baſtard, Cambric, Mull, Linon, Schottiſchen Ba⸗ 
tiſt, Gaze, gemuſterte Kleider- und Haubenzeuge in 
Gaze und Baſtard, gewebte Baſtard⸗ U. u, e 
fen, Sanspeine und Bettdecken in großter Auswahl. 

J. F. Meier & Comp., br. Straße No. 413. 
> — — m — 

Wir empfingen neue Muse, Traubenxosinen, auch 
ward unser Lager von Sorauer Wachs-Tafel-Lichten 
durch die eingetroffenen Zufuhren vervollständigt. 

F. Cramer & Comp., 
Bau- und breite Strassen-Ecke. 

Von den einige Zeit gefehſten feinen Tchy (Kai- 
ser) Thee in Original-Dosen von circa 14 Pfd. In- 
halt, erhielten jetzt wieder eine Sendung und 
können denselben wegen seiner schönen Qualité em- 
pfehlen F. Cramer & Comp. 


— a 


— — 


Mein Waaren⸗Lager habe ich reich co lettirt; es 
zeichnen ſich keſenders aus: nützliche und fühne Spiel⸗ 
zeuge, plattirte und lakirte Waaren und Lampen, Parifer 
Galanteries und Modewaaren ꝛc. ꝛc. Um zahlreiche Be⸗ 
ehrung bitte ich ergebenſt. . 
Aufträge von außerhalb führe ich zes und gut aus. 
— Heinrich Schultze, Grapengie erſtr. No. ee 
dli opfen von 1831 und 1832 liegt zum billigen 
ee be Wilhelm Geifeler. 
2 N Hering in ganzen Tonnen und 
inen Gebinden bei 
W i Carl Prüſſing, Oderſtraße No. 62. 
Grünes Tafelglas in ganzen * Kiſten iſt fort⸗ 
u 


aͤhrend ben bei ius Goldhagen, 
1 PR Laſtadie — 212. 


Ele Kleiderkattüne 4 und 5 ſor. , k br. archent 
4 Eu Bendecken 25 und 28 far., Bagheen ran 
Levantins Tücher 


Zy ſar., + große blaufhwarg, feidene 
empfehlen. Imberg & Comp. 
W Kohlmarkt No. 429. : 

Champagner mousseux blanc, 

rima Qualité letzter Sendung, empfeblen a 14 Thlr. 

„Flaſche, fo wie Rüdesheimer 25er heinwein auf Fla⸗ 
ſchen billigſt C. W. Bourwieg & Comp. 

Ein zugerittener brauner t. 

Wo? eefabrt man in der Zeitüngs⸗Expedition. 


Vermiet hungen. 


Die erſte und zweite Etage im Haufe No, 
Pt, iſt fogleich zu vermiethen. K 
In der zweiten Etage des unter No. 1142 auf dem 
Peſti⸗Kirchhofe belegenen Hauſes iſt eine Stube nebſt 
2 Kammern an einen einzelnen Herrn zu vermiethen. 
In meinem Hauſe i ſogleich eine Remiſe zu ver⸗ 
miethen. Julius Goldhagen. 


Speicher⸗Böden am Bollwerk bei G. F. Grotſohann. 


Junkerſtraße No. 1107 iſt zum iſten Januar 1833 ein 
guter trockener Speicher zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Den ſehr verehrten Goͤnnern des am Alſten d. Mts. 
verſtorbenen Tiſchlermeiſters Züllig bittet die ginterblie⸗ 
bene Wittwe das demſelben bisher geſchenkte Pertrauen 
nicht zu entziehen, indem das Gewerbe mit Hülfe eines 
tüchtigen Werkgeſellen von ihr fortgeſest und die reellſte 
und billigſte Bedienung wie bisher beibehalten werden 
wird. Gietun, den Böſten 1 a 

Die hinterbliebene we Zullig, 
Kloſterhof No. 1158. 


. 
Das Commissions, Adress-, Speditions- 
und Nachweisungs Comptoir 
inStralsund, 
Ochsenreiher-Strasse Litt. C. No. 15, 
empfiehlt sich bestens und verspricht die reelleste 

‘und prompteste Bedienung. 


1, große 
51805 


Reife s Gelegenheit nach Greifswald und Stralſund, 
Mönchenſtraße No. 458. 


ee werden vom 


nglaͤnder ſteht zum Verkauf. 


ede bebt 8 er b k u. Win 
er auber und elegant an [4 * „ 
oberhalb der Sqhubſtraße Nos 428. * 


Eine Drehrolle, der Mechanismus von geſchmiedetem 
Eiſen, ſteht zum Verkauf, und koͤnnen mehrere Werke 
Tiſchler⸗Meiſter Doͤring. 
ollin, den 19ten November 1832. 


Schiffs⸗Nach richten. 
Abgegangen in Swinemünde am 13. November: 
Dan. Lemm, Marie, n. Stolpe m. ide. 
di. Bart, Amphierite, 1, Mönigeh Stück 
. Barte mphitrite, n. erg m. t. 
Wc Dicken, Regina Christina, en — m. Hoh. 
Bu 25 Louise, ee m. Roggen 
Ma ente, omas Jolly, n. England = Nappruchen. 
h. Beyer, Liſette, n. Copenhagen m. Brennboh. 
H. Becht, Loulſe Marie, n. nderburg m. Ballaſt. 
. Steadmann, Eleonore, n. Leith m. Leinkuchen. 
Am 21. November: 
—— N N je . — m. So u. Ant. 
e De ilie, n. Copenhagen m. Bre 5 
Pet. Niſfen, Atalanta, n. Kiel m. allaſt. 3 


Getreide⸗Markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 24. November 1832. 
Weitzen, 1 Thlr. 2%. bis 1 Thlr. 12 gGr. 

* — = . 


2 A 
Gerſte, — Br —— 20 
afer, — 12 „ — - 10 
den 1 ⸗ As — 1 8 
—— — — 
Fonds- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 
Brnzrx, am 24. November 1832. Brfe. Geld 
Staats-Schuldscheine . ..:..:.f 4 90 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 | 5 — — 
Si 2 Sn 1850 6 g — 102⁴ 
— 8 — v. en 
Prämien-Scheine d. Seehandl. .. I — 284 29 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup. 4190 — 
Neumärk. Int.-Scheine - do. 44894 — 
Berliner Stadt-Obligationen . . . - 4 90 — 
Königsberger do. 1 4 90 — 
Elbinger du. | — 
Danziger do. in Th. 1 — = 
Westpreuss. Pfandbr. 4 904 — 
Gr.-Herz. Posensche Pfandbriefe. 4 — | 97 
Ostpreussische, do. f 4 1100 | — 
Pommersche 0. 4104 — 
Kur- u. Neumärkische do. 4 1 — 
Schlesische do. 4 1054 1051 
Rückst. Coup. d. Kur- u. Neumarkf — 54 | — 
Zinsscheine d. Kur- u. Neumark. | — 8 
Holländ. vollw. Ducaten — 161 — 
Neue do. F “= | 49: 1 — 
Friedrichsd’or 7 BRIER .re — 1 134 
Disaosto: ; 2... Ham... — 2 41 


